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lich feſtgeſetzt fein, wie hinſichtlich der 
ei Iwerhäktaiffe der Beha 0 Oe 
jugendlichen Arbeiter, der Innungsgerichte u. f. w. zu ver⸗ 


Sonnabend, 10. Juli. 


1869. 


gen⸗Ausgabe ». 


ee Lotterie. 8 Juli! 
1. Klaſſe, 2. Ziehungstag am 8. Juli.] Es 
4 6 zu 70 Thlr. auf No. 438 6798 79,621 80,771; 12 


winne zu 60 Thir. auf No. 3210 5897 7790 25,846 49,825 | 
985812 59,596 63,516 67,214 70,303 75.422 82,509; 25 Gewinne 


zu 50 Tolr. auf No. 2725 3086 4877 11,609 13,088 20,827 


27,130 29,279 31,617 36,854 39,236 41,801 43,738 44,015 45,909 


50,051 59,451 59,526 64,040 65,258 70,124 71,538 82,731, 88,697 
93,521. 

* Berlin. 8. Juli. Die alten Klagen, daß den Libe⸗ 
ralen ihr Parteiintereſſe Über das des Staates geht, weil ſie 
Dolctrinäre find, ſchallen uns jetzt wieder aus den Spal⸗ 
ten der „Kreuzzeitung“ entgegen. Das rationelle Finauz⸗ 
ſyſtem, das die Liberalen fordern, iſt ver alten veactionären 
Bureaukratie ein Dorn im Auge. Sie will aus ihrer Syſtem⸗ 
loſigkeit nicht heraus, um nach ihrem Belieben über die 
Staatseinnahmen ſchalten und walten zu können. Einer fol 
chen Willkür gegenüber müſſen wohl bie theoretiſchen Forde⸗ 
rungen der Staats- und Volkswirthſchaft gegenüber geltend 
gemacht werden, und es muß von jedem Minister verlangt 
werden, daß er die Grundſätze dieſer Wiſſenſchaft kenne und 
nach ihnen handle. In dieſem Sinne muß jeder Politiker 
und jeder Volksvertreter Docirinär fein und es kann nur 
ſchmeichelhaft für ihn ſein, wenn ihm ſeine Bildung zum 
Vorwurf gemacht wird. Der Spott, welcher den Dociris 


narismus im politiſchen Leben getroffen hat, 
wird erſt da berechtigt, wo die Grundſätze 
einer Partei ſo einſeitig werden, daß ihre Leiter 
zur Fortentwickelung unfähig werden und ſie ver⸗ 


weigern. Dieſem Doctrinarismus fröhnt auch die Bürcau⸗ 
kratie gar zu gern, weil ſie ſich vurch ihn dem Fortſchreiten 
entziehen kaun. In der Wiſſenſchaft wie in dem rechten 
politiſchen Leben kann er ſich dagegen nie halten. Wenn die 
„Krenzzeitung“ ſagt: „Was dabei aus dem Staate wird, iſt 
den Liberalen gleichgiltig oder doch bei weiten nicht ſo ſchwer 
wiegend, wie die möglichſt conſequente e en der 
jebesmaligen Parteiſache“, fo kann man das Organ der 
Junkerpartei um dieſer kläglichen Verdächtigung nur bemit⸗ 
leiden, denn auch der einfachſte Bürger fühlt es und das 
ganze Volk iſt davon durchdrungen, wenn ihre Vertreter Alles 
aufwenden und nicht ſelten ihre ganze Exiſtenz aufs Spiel 
ſetzen, um die Regierung zu nöthigen, das Volk vor Schaden 
zu bewahren. Nicht um einen dabei zu erbaſchenden Ruhm 
handelt es ſich, ſondern um die Erfüllung einer großen, hei⸗ 
ligen Pflicht. Die „Kreuzztg.“ ſollte doch an die Conflicts⸗ 
zelt zurückdenken, wenn ſie ſich aufs Neue dazu anſchickt, die 
Regierung gegen die Volksvertretung zu hetzen. 5 Den Aus⸗ 
gleich der Regierungs- und Volksintereſſen herbeizuführen, iſt 
die Aufgabe der gewiſſenhaften Preſſe. ee 
ö — In der nächſten Zeit wird vom Handelsminiſterium 
eine nähere ee über die Ausführung der Öewerbe- 
Ordnung in Preußen erfolgen. In derſelben wird nament⸗ 
evi i 
en, Lehrlinge und 
ahren iſt. Au ſen diejenigen preußiſchen Behörden 
RT, Sri als untere, höhere und Recursbe⸗ 
hörden im Sinne des Geſetzes zu errichten ſind. Ueber die 
collegialen Behörden, welche in erſter und zweiter Inſtanz in 
Conceſſionsſachen öffentlich verhandeln und urtheilen, werden 
gleichzeitig die näheren Beſtimmungen erfolgen. 

In Bezug auf die Steuerkredite ift außer dem Rüben⸗ 
Steuerkredit die für die Staatskaſſe ſehr vortheilhafte Beſchränkung 
der Privilegien der Weingroßhändler in Anregung gekommen. 
Die Weingroßhändler genoſſen bisher nicht nur einen eiſernen 
Zollkredit, ſondern auch noch einen Zollrabatt von 6-20 %. 

ieſe Vortheile find ihnen feiner Zeit zugeſtanden worden, weil 
fie vorgaben, anders mit den Weingroßhändlern in den Hanſe⸗ 
ſtädten nicht concurriren zu können. Gegenwärtig haben die letz⸗ 
teren auch Sitz und Stimme im Zollverein. Hamburg hat die 
gegenwärtige Finanzklemme für eine geeignete Gelegenheit gehal⸗ 
ten, die Aufhebung auch dieſer Privilegien in Anregung zu brin⸗ 
gen. — Noch eine andere für die Stagtskaſſe nicht minder vor⸗ 
theilhafte „ vollzieht ſich im Stillen. Bekanntlich hat die 
Bundeskaſſen⸗Verwaltung zur Zeit noch keinen eigenthüm⸗ 
lichen Betriebs⸗Fonds. Die preuß. General⸗Staatskaſſe hat 
ſowohl der Militärverwaltung wie der Vaud 4410000 de 
weije Betriebsfonds von 4,200,000 % und 1,410, Ag her⸗ 


geben müſſen. Die Poſtverwaltung bedarf dieſes Fonds nament⸗ 


ich für den Poſtanweiſungsverkehr. Der preuß. Finanzminister 
5 * längſt auf Rückzahlung dieſes Fonds gedrungen. Um 
nun dieſen Fonds möglichſt entbehren zu konnen, iſt vom General⸗ 
poſtamt eine Uebereinkunſt mit der preuß. Bank getroffen worden, 
nach welcher die Oberpoſtamte kaſſen in Contolorrentverkehr mit 
den Bank-Commanditen treten, an dieſe zeitweilig überflüfjige 
Fonds abführen und dafür nach Bedürfniß ſtärkere Baarfonds 
zur Einlöſung von Poſtanweiſungen erhalten. ; 
[Neue Zerſtörungsmittel] Es find neuerdings 
Seitens der Militairbebörden mehrfache Verſuche mit einem Een 
von dem Lieutenant Dittmar erfundenen Sprengmittel, Dua 3 
genannt, gemacht worden. Das Dualin beiteht hauplſächlich au 
Sägeſpahnen, welche mit Nitroglycerin behandelt enz es iſt 
leichter und nimmt mehr Raum ein als Dynamit, wider eht den 
Temperatur⸗Einflüſſen beſſer und bleibt beſonders bei Froſt zünd⸗ 
ſicherer als Dynamit. Es ift, wie letzteres, gefahrloſer als Pul⸗ 
ver, theurer als dieſes und billiger als Dynamit. Es hat fi 
beſonders beim Paliſadenſprengen bewährt. Die Wirkung da’ 
bei iſt der des Pulvers um mehr als das Zehnfache, der des 
Dynamits, wie der Erfinder behauptet, um F überlegen. Gleiche 
Wirkungsverhältniſſe ſollen beim Fels, und Mauerwerkſprengen 
ſtattfinden, weshalb das Dualin bereits vielfach in Bergwerken 
Verwendung findet. In Minen hat das Dualin den b. Gaſe 
teinen Dampf zu entwickeln, was oberirdisch ſtattfindet. Die Gaſe 
ſind jedoch nicht weniger ſchädlich als die der anderen beiden 
genannten Sprengkörper und verurſachen ebenfalls Minenkrank⸗ 
jur — Dem Vernehmen nach werden von Seiten der norddeut⸗ 
chen Marine auch in dieſem Sommer wieder Verfuche mit Tor⸗ 
edos angeftellt werden. Sowohl in England wie in Frankrei 
ſind neuerdings beſondere für das Legen und die Zündung dieſer 
unterſeeiſchen Sprengmaſchine beſtimmte Torpilleurs⸗Corps errich⸗ 
tet worden. 
Regenwalde, 6. Juli. [Ein Veteran.) Heute früh wurde 
wieder einer der immer ſeltener werdenden alten Veteranen von 
anno 13, vom Ortsgeiſtlichen begleitet, aber ohne Glockengeläute, 
zur Erde beſtattet. Obwohl der alte Krieger zwei Dekorationen 
beſaß, mußte er doch ſeine letzten Lebenstage durch Bettelbrod 
friſten — er bekam monatlich nur einen Thaler, — und wenn 
ſeine Tochter nicht das Mitleid der Ge in Anſpruch ges 
nommen hätte, jo wäre der Tode nackt in den Armenſarg gekom⸗ 
men, da die Polizeibehörde außer dem Sarge nichts bewilligt 
hatte. (Oder⸗Z.) 
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Weimar, 5. Juli. [Der Ujeſt'ſche Verzicht.] Vor 
einigen Wochen wurde berichtet, daß der Herzog von Ujeſt 
eine Entſchädigung für die Ablöſung des Jagdrechtes und 
aller Feudalgefälle der Fideicommißherrſchaft Oppurg im 
Neuſtädter Kreiſe unſers Großherzogthums gefordert habe, 
obwohl Fürſt Hugo v. Hohenlohe i. J. 1848 „für ewige 
Zeiten“ auf biefelbe verzichtet habe mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, „niemals eine Entſchädigung dafür verlangen zu 
wollen“. In der „Schleſ. Ztg.“ wurde darauf dieſe Angabe 
als thatſächlich unwahr bezeichnet. Dagegen theilt man der 
„Weim. Ztg.“ Einzelheiten über den Verzicht von 1848 mit, 
denen zufolge der letztere allerdings uneingeſchränkt ſtattfaud, 
während jetzt eine Entſchädigung ee Ran 1 5 

e. [Unterſuchung. egen den Pfarrer Dietz 
in Walldürn 5 92 die Capläne Baden, Thene und Karlein 
iſt e e Verfolgung eingeleitet worden. Dies geſchah 
deshalb, weil dieſe Geiſtlichen nach den Vorerhebungen anläßlich 
der Wallfahrt in Walldürn auf dem Markte erſchienen waren, eine 
Durchſuchung der Büchervorräthe vorgenommen und von einer 
größeren Anzahl von Druckſchriften eigenmächtig und unter An⸗ 
drohung von Strafen Dei ergriffen hatten. In einem Falle 
wurde 15555 eine verſchloſſene Bude gewaltſam geöffnet. Daß die 
badiſchen Behörden durch dieſes Einſchreiten eine Pflege des 
Aberglaubens nicht begünſtigen wollten, 71 ſich wohl von 
ſelbſt, und die badiſche Regierung dat gerade in Walldürn vor 
nicht allzu langer Zeit bei der berüchtigten Wundergeſchichte ge⸗ 
zeigt, wie ſtreng ſie gegen den Mißbrauch der naiven Gläubig⸗ 
keit des Volkes aufzutreten gewillt iſt. Der Geistliche aber hat 
unter keinem Vorwande das Recht, ſich weltlich⸗obrigkeitliche 

unctionen anzumaßen, am allerwenigiten ſolche, die, wie Haus: 
ang und Beſchlagnahme, zum Schutze des Bürgers mit den 
trengſten Förmlichleiten des Geſetzes umkleidet find. (Karlsr. 3.) 

Oeſterreich. Wien, 7. Juli. Der dem Biſchof von 
Linz vom Gericht, nach der alphabetiſchen Reihenfolge der 
Vertheiviger, beſtellte Bertheiviger Dr. Kißling, iſt ein 
rensmmirter Juriſt (auch ein namhaftes Mitglied des Juri⸗ 
ſtentages), welcher, ſeit er dieſe Verpflichtung übernehmen 
mußte, mit Ausdauer aufs Neue Kirchengeſchichte, canoni⸗ 
ſches Recht und vor Allem das Concordat bis in fein. ges 
heimſten Schlupfwinkel durchſtudirt. — Im ungariſchen 
Unterhauſe iſt geſtern in der Generaldebatte, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, die Juſtizreform nit einer Maſo⸗ 
rität von 47 St. angenommen worden. Ein Theil der Ma⸗ 
lorität, die altſächſiſche Partei, ſtimmte mit der Oppoſition. 
Die Specialberathung wird erſt, nachdem die Delegationen 
zuſammengetreten find, beendet werden N er 

Holland. Nach jahrelangen Streit ift durch die gegen⸗ 
wärlige Regierung 95 Abſchaffung der Todesſtrafe 
beſchloſſen. Ein dahin zielender Geſetzentwurf iſt vorbe⸗ 
reitet und wird in der nächſten Kammerſeffion zur Berathung 
kommen. . ö ee 

England. » London, 6. Juli. [Aus dem Unter 
hau i 
dem Monumente 
raday aus Staat 


Unterhauſe feine Weigerung, zu 
r den verſtordenen Chemiker Prof. Fa⸗ 
smitteln einen Beitrag zu gewähren, mit 


danziger Zeitung. 


fe. Unruben in Irland] Der Schaskanzler Mr. 


Hindeutung auf das Herkommen, und bemerkte, nur bei der 
Nelſon⸗ und der Franklin⸗Stalue ſei man in dieſer Bezie⸗ 


hung vom Brauche abgewichen. aracteriſtiſch war das 
Wort, welches der Maaßen iarde chaſteden ließ: „Die Na⸗ 
tion iſt nicht im Steigen begriffen, welche mit ihren Beloh· 
nungen verſchwenderiſch iſt.“ Der Miniſter für öffentliche 
Bauten, Layard, konnte auf Befragen mittheilen, daß für 
Velocipeden der Hydepark nicht nur Morgens, ſondern auch 
Abends von 8—10 Uhr zugänglich fein ſol. — Aus dem 
Norden von Irland lauten die neueſten Nachrichten nicht 
ſehr erfreulich. Das Begräbniß eines jungen Mannes Na⸗ 
mens Watſon, der bei dem am 1. Juli in Portadown ſtatt⸗ 
gefundenen Krawall von der Polizei gelödtet worden, gab zu 
einer Maſſendemonſtration Veranlaſſung. 12,000 Perſonen, 
meiſtens Orangiſten, folgten mit Bannern und Parteiab⸗ 
zeichen dem Leichenzuge. Indeſſen kam es zu keinen Ruhe⸗ 
ſtörungen. In Domnpatrid und Umgegend waren am 
Sonnabend revolutionaire Placate angeſchlagen. Eins der⸗ 
ſelben enthielt die Worte: „Aufhebung der Union!“ Tod 
den Katholiken!“ „Nieder mit der Regierung!“ „Es leben 
die Orangiſten!“ Gleichzeitig wird aus Cork wieder ein 
agrarifcher Mord gemeldet, der am Sonnabend zu Emly, 
Grafſchaft Tipperarh, an einem reichen Farmer von einem 
einer Pächter derübt wurde. — Der Stadtrath von Cork hat 
einſtimmig den Beſchluß erneuert, die Regierung zur Frei⸗ 
laſſung der noch in Haft befindlichen politiſchen Verbrecher, 
der Fenier, aufzufordern; eine Monſterverſammlung iſt auf 
Sonntag nach Mallow zuſammenberufen, um der Regierung 
ein Mißtrauensvotum zu geben. Auch in Cork iſt es wieder 
zu einem Krawall gekommen, der dem von Portadown ähnlich 
war. Die Polizei, welche einem Straßenunfug ein Ende 
machen wollte, wurde mit Steinen angegriffen, und ſah ſich 
et ihre Bajonette aufzuſtecken, um gegen den Pöbel 
vorzugehen. 
Frankreich. Paris, 6. Juli. [Aus dem Ale 
gebenden Körper. Die Interpellationen. Prius 
In der geſtrigen Sitzung des gelengebenben 
Pelletan zur Wahl deg Marquis be 5 
ſchildert des Dep. des Ardeche) 7 An 
erte, ür mi en 2 
unter ſtürmiſchem Unterbrechung 915 er, unter 
Maire ſich gewei⸗ 
welche ſich unter 
Gewaltmiß brauch 


Am Mittwoch fand auch zwiſchen einem Vicefeldwebel der 


hat 102 Unterſchriften erhalten. Die Linfe will auch über 
die auswärtige Politik Fragen an die Regierung ſtellen. 
Man darf bei dieſer Gelegenheit eine laute Friedenserklä⸗ 
rung Seitens der Kammer erwarten. — Prinz Napoleon hat 
ſich für heute Abend eine Unterredung beim Kaiſer ausgebeten. 
— Wir leſen im „Avenir national“, daß die Nationalgarde 
des Seinedepartements eine Petition an den Senat vorbei, ö 
die ſchon mit vielen Unterſchriften bedeckt iſt. In dieſer Pelltion 
eißt es unter Anderem über die Emeuten: „Warum iſt die 
taionalgarde nicht zuſammenberufen worden? Wir verlangen, 
daß ſie in Zukunft die nützliche und ruhmvolle Aufgabe erfüllt, 
die aden und die fie fräher erfüllt hat. Sie allein kann 
den Frieden in der Stadt aufrechterhalten, ohne ein Werkzeug 
des Schreckens zu ſein; fie wird die Verwüſter zu erreichen wiſſen, 2 
ohne ſich an den ruhigen Bürgern zu vergreifen. Die National! 
garden von Paris können ſich fernerhin nicht mehr mit 1 
der Rolle begnügen, nur bei nutzloſen Reouen zu 
Even und nur einen Paradedienſt zu verſehen. ö 
Nationalgarde muß, um etwas zu ſein, ihrer früheren 
Organiſakion gemäß umgeſtaltet werden. Sie muß ihre Offiziere 


ernennen, denn deren Anſehen entſpringt nur aus dem Vertrauen, % 
welches ſie einfloßen, und die Wahl allein iſt der Ausdruck dieſes 3 
Vertrauens Sie muß einen nützlichen Dienſt thun und zur Sicher⸗ 3 
heit der Stadt beitragen, indem ſie alle oder einen Theil der nö⸗ x 
thigen Poſten beſetzt. ir verlangen in Folge deſſen die Ab⸗ 4 
ſchaffung des Decrets vom 11. Jan. 1852 und die Reorganiſation 5 
der Nationalgarde auf Grund des von der Nationalverſammlung 8 
am 13. Juni 1851 votirten Geſetzes.“ 2 


Italien. Rom, 1. Juli. [Geſpannte Beziehungen.] 
Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: Die Beziehungen de eh 
Stuhls zu Oeſterreich find geſpannter als je. Der Procez 
gegen den Biſchof von Linz hat den Clerus empört. Graf 
Trautmansdorf ſelbſt ſoll ſein längeres Verbleiben hier be⸗ 
zweifeln. Der Bruch mit Spanien iſt unvermeidlich und 
Monſignore Franchi wird aus Madrid hier erwartet, man 
läßt ſich durch die perſönlichen Ergebenheitsbetheuerungen 
des Regenten Serrano nicht über den antikirchlichen Gang 
täuſchen, den mehr und mehr die revolutionäre Bewegung in 
Spanien nimmt. Auch mit dem ungariſchen Episcopat iſt 
man im Vatican höchſt unzufrieden; er iſt ihm nicht begei⸗ 5 
ſtert genug für das Coneil. Mit Rußland find die Verhält⸗ = 
niſſe am peinlichſten, man hat ſich hier vergeblich in Auf⸗ =D 
merkſamkeiten für den Großfürſten Wladimir erſchöpft, ver⸗ 8 
geblich während des Großfürſtlichen Beſuchs eine Anzahl 3 
von Polen ausgewieſen, vergeblich durch Walujeff den Ent⸗ 
wurf einer gütlichen Abkunft nach Petersburg geſchickt; das 1 
ruſſiſche Cabinet hat alle dieſe Freundlichkeiten überſehen und 5 
Fa Biſchöfe verbannt, ftatt fie zum Concil reifen zun 
aſſen. = 

Provpinzielles. wer 
m Belplin, 8. Juli. [Schulfeſte.] Am 22. v. Mts. zogen 


die Zöglinge des hieſigen Knaben ⸗ Seminars mit dem aus 
ſelbſt gebildeten Muſikchor und Fahne in Waldluft und Frühjahrs: 
ft aus. Am folg 5 fand der“ für die Knab und 
Mädchen der hieſigen Dorfihule unter zahlreichem Fahnenſchmuck 
und mit Muſik arrangirte Spaziergang ſtatt, der ſich ſchließlich 
zum Volksfeſte derart n daß die allgemeine Freude jet 
durch den gegen Abend niederfallenden Regen nicht getrübt wer⸗ 5 
den konnte. Demnächſt wurde auch Seitens der die Privatſchule 
im St. Joiepbshauje beſuchenden Mädchen unter Aufjicht ihrer 
Lehrerinnen (Varmh. Schweſtern) und endlich geſtern für die Kin⸗ 
der der Bewahr⸗ Anwalt (zu Wagen) ein Nachmittags⸗ Ausflug 
re: (Das 0 gische 5 - 
emel, neunte preußiſche Provinzial⸗Sän⸗ 
feit], N 1 1 an 5 Di 5 27. M. in un⸗ 
erer Stadt gefeie n ſoll, wird wenigſtens für kurze Zeit 
15 hier herrſchende Geſchäftsſtille durch die große Menge a 
fremden Gaſte, welche erwartet werden, verſcheuchen. Das er⸗ 
wählte Feſt⸗Comite entwickelt ſchon jetzt eine rüſtige Thätigkeit, 
um den vierhundert fremden Sängern eine freundliche Aufnahme 
in Privathäuſern zu verſchaffen, während die Hotelheſitzer eine 
roße Anzahl von Anmeldungen für die ihnen zur Dispoſition 2 
ehenden Zimmer aus den ruͤſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen erhalten. 2 


. L. 319. 3 

Bere g an 75 ‚Redartion. RE 
Es beſteht bekanntlich eine Polizeiverordnung, na I ä 
Rindvieh, welches durch die Straßen geführt wird, 5 een 5 


ein muß, daß es der Führer jeder Seit in ſeiner Gewalt hat. 
kein e Vorſchrift bleibt jedoch ſehr oft unbeachtet. So riß 10185 
6. Juli, 2 Uhr Nachm, ein Ochſe ‚von feinem Führer los und 
rannte den Altſtädtiſchen Graben inunter; da die Straße augen⸗ 
pic re 5 1 5 8 a vermieden. Wün⸗ 
enswerth wäre es, nicht vorſchrifsmäßi i 
17 nicht in die Stadt hineingelaſſen win e 


a bebt b 8 Nee 

darmſtadt, 5, Juli. [Duelle] Dem „Frankf. J.“ wi 

Fiete Heute Nachmittag wurde der Gee & ma 
fanterie⸗Regiment zur Erde beſtattet. Er iſt den Folgen einer 

Duell mit einem Kameraden erhaltenen Kopfwunde erlegen. 5 

2 * . 

en Freiwilligen ein Duell auf Sr 

eitige, übrigens nicht bedeutende Ver⸗ , 


im 
anterie und einem einjährigen 

Bir deſſen Reſultat beider 5 
wundungen waren. 


* — 7 * 5 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. Inli. 


Var. in Par. Linien. Temp. R. 


6 Memel 336,8 12,4 N ſchwach trüb 
7 — laberg 337,3 12.3 NW E 2 
8 Dan 337, 10,8 WNW mäßig klar, bewölkt. 
7 Cöslin 3380 14,0 Windſt. bedeckt. 
6 Stettin 338,6 12,6 SW ſchwa trübe. 
6 Putbus 330,1 14,0 NW ſcwach wollig. 
6 Berlin 337, 15, W ſchwach 
6 Köln 338,1 15,8 W ſchwach zieml. heiter. 
7 Flensburg 337,9 14,0 SW. ſchwa bedeckt. 
7 Haparanda 364 114 SW ſchwach bedeckk. 
7 Helſingfors 336,4 10,7 Win ſt. heit., geſt. Reg. 
7 Petersburg 335,9 13,3 8 chwach bewölkt. 5 
7 Stockbolm 337,0 14,7 SW chwach bewölkt. 
7 Helder 339,4 135.8 chwach heiter. 

— [Selonte’3 Etabliſſement.] Die Gr mnaſtiker⸗Ge⸗ 
ſellſchaft . u. Proſerpi, welche vorgeſtern zum erſten Male 


hier auftrat, übertrifft in ihrem Fache alles bisher Dageweſene. 
Die Leiſtungen des Herrn Bragazzi am feſten Nec und die Pin 8 
beiden Schweſtern auf den Tele raphendrähten ſind unübertreff⸗ 
lich und zeugen von großer Kraft und Gewandtheit. Al geſehen 
von dem guten Renommé, welches ſich dieſe Geſellſchaft i 
Circus Renz in Berlin erworben, gab der ihnen bei ihrem vorgeſt 
gen Auftreten in überreicher Weise geſpendete Beifall Zeugniß von 
ihrer großen Tüchtigkeit. 5 


(Sen Abends 9 Uhr wurden wir durch die | 
Geburt eines Anaben erfreut. 


Langefuhr, den 9. Juli 1869. ; 
3865) Fr. Raabe und Frau. 
Bekanntmachung. 


Der am rechten Ufer der Mottlau neben dem 
Bleihof belegene eingezäunte Lagerplatz No. 6 
von 40 [ Ruth, prß. Größe ſoll vom 1. Sep⸗ 
ten ber cr. ab auf 4 Jahre, alſo bis ultimo Aus 
guſt 1873, anderweit vermietbet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 17. Juli er., 


. Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hieſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß mit der 
Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß derſelben Nachgebole 
nicht mehr angenommen werden. 

Die Vermiethungs⸗Bedingungen werden im 
Termine publicirt werden, können aber auch 
ſchon vorher in unſerm 3. Geſchäftsbureau ein⸗ 
geſehen werden. f 

Danzig, den 23. Juni 1869, 


Der Magiſtrat. 


Concurs⸗Eröffuung. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht zu 
Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 7. Juli 1869, 1 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann und 
Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Werner 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der 208 er Zahlungseinſtellung auf den 26. Juni 
er. feſtgeſetzt. 

Fun einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Goldſtandt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf > 
den 17. Juli cr., 
Vormittags 93 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 
ze vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreis⸗Richter Aſſmann anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
owie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
i zu beſtellen und welche Perſo⸗ 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


aſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 


Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem K befindlichen a uns 
Anzeige zu machen. (3870) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu Conitz, 
den 20. Februar 1869. - 
Die dem Beſitzer Joſeph Knitter gehöris 
gen Grundſtücke Koſſabude No.4, abgeſchätzt auf 
685 Thlr. und Koſſabude No. 5, abgeſchätzt 
auf 1800 Thlr, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, jol 
am 6. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Tnſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gericht anzu⸗ 
melden. 8906) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt 


am 29. Januar 1869. 

Das dem Mü . Dolega gehörige 
. Lippe Mühle No. 1, abgeſchätzt auf 
7000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 3. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations a 


. anzumelden. 


eder a. d. Hof-Liei. C. L. Schwerdtmann, Berlin, Leipziestr. 35. 
„ sind uur 


„ — Eduard Gross 


sowie alle andere — solcher Herren — 


Preis: 
/ Kiste, 12 Flaschen, 6 Thlr., ½ Kiste, 6 Flaschen, 3 Thlr. 


22 Mein — 
RESTITUTIONS- FLUID 
bewährt, gegen 158 Leiden des Pferdes (s. C. Simons Fiuid-Heilmethode). 
Wer dasselbe 


unverfälscht zu haben wünscht, wende sich an mich selbst 
Nachahmungen meines Restitutions-Fizidg, 


SIMON, Thierarzt, Erfinder des Restitutions-Flulds und 


Gründer der Fiuid-Heilmethode. Poln. Lissa, Reg. Bez. Posen. 


Das Fluid der Gebrüder Engel in Wriezen a. 0. 


in Breslau, 


OARL 


Baumaterialien⸗Lager. 


Engl. 8 Dachſchiefer prima Qua- 
ität 


ät. 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede⸗ 
= nen Sorten, 

Holländiſche Dachpfannen, 
Firſtpfannen, 

Engl. Patent: Asphalt-Dachfilz, 
Stettiner Portland: &ement, 

Engl. Portlaud⸗Cement, 


Engl. Steinkohlentheer, 


Holztheer, 

Engl. Steinkohlenpech, 

Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 

Asphalt⸗Limmermehl, 

Künſtlichen Asphalt, 

Goudron, 

Chamottſteine, Ramfay u. div. Marken 

Chamottthon, 

Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
menſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 12 13. 


(2²⁴7%⁰ 


Moericke & Camus. Spediteure 


benutzen bei Verſendungen 
an der Zollgrenze. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
den 3. März 1869. 

Das den Sattlermeiſter Herrmann und 
Lonuiſe geb. Nabeneck⸗Lemkeſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück Elbing I. No. 136, abge⸗ 
chätzt auf 7045 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und he in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 18. September 1869, 

Vo, mittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erjichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. — (8871) 
BR Verlage von A. W. Hafemaun in 

Danzig erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Bericht 


über die 
Königl. Hebeammen-Lehranstait 


zu Danzig 
von 1819 bis 1868 
von Sanitätsrath Br. G. F. H. Abegg, 
Director der Anstalt. 
Mit 5 Holzschnitten. Brosch. Preis 12 Sgr. 


Veffentlicher 


Schiffs- Verkauf 


in Königsberg i. Pr. 

Am Montag, den 12. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, soll das jetzt in 
Königsberg liegende, im Jahre 1858 neu er- 
baute kupferfeste, norddeutsche Briggschiff 

Nummer Eins“ 
99 
162 Normallasten vermessen, nebst dem dazn 
gehörigen Inventarium in meinem Comtoir, 
Lizentstrasse No. 1, öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden und erfolgt der 
event. Zuschlag bei angemessenem Gebot sofort. 

Verzeichnisse des Iuventariums sind bei 
mir zu haben und ertheile ich gerne jede nä- 
here Auskunft, 

Königsberg, den 2. Juli 1869. 

Julius Zättre, 
3601) Schiffsmakler. 


a ee. 
Zu Schiffsausrüſtungen 


empfiehlt ihr Lager billiger preiswerther Caffee's, 
Thee's ꝛc., ſowie zum e alle dazu 
ehörigen Farben, Oele, Black⸗Varniſch, Harz⸗ 
% 2. die Handlung von 


>) Bernhard Braune. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, bis 21’ lang, hält auf Lager 
Daniel Lichtenſtein 


2700) in Bromberg. 
Asphalt⸗Dachpappen, ern 
8 von der Königl. Regierung zu 
anzig anerkannt worden. 


Engliſchen Steinkohlentheer aun 
Anſtrich der Bappbäder. 
Asphalt iowsst in Broden als in Neil; 


Pappnägel, Lattennägel, appſtreifen, Leiſten 
bält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
dieſen Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 


die Dachpappenfabrik von 
B. A. Lindenberg, 


Comtoir: Jopengaſſe 66. 


II. | Albrecht 


in Berlin, 
34. Taubenstr. 34.5 
Annoncen-Expedition, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
Journale, Coursbücher und Druckschriften 
zu den Originalpreisen. 


„(2856) 


Esten and Freuchzlessons in grammar, and 
conversation, eombined with commereial 
correspondence “are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


Zeitungs⸗Makulatur 


iſt zu haben in der Expedition dieſer Zeitung. 


N J. A 


in Paris, Faubourg Poiffonniere 25, ; 
nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tariſe, ohne jede 9648000 0 
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Nipsplane 
und Getreideſäcke 
empfiehlt in großer Auswahl äußerſt billig 2 

.A. Potrykus, 
Hol mal Ce. 


Clockenthor No. 143, 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (2573) 


Alexander Makowski & Co., 
. Boggenpfubl Ro. 77.“ — 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfiehlt biligſt 9295) 
Albert Neumann. 


Thon⸗ u. Bleiröhren e au 


gangbaren Dimenſionen dent ſtets auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleſtungen 


(2855) B. A. Lindenberg. 


I cilung zahlreicher q 
Epidemiekranker. 


Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1. 

Brüſſel, 7. Mai 1869. „Ihr Malz⸗ 
ertrakt⸗Geſundheitsbier iſt ausgezeichnet; 
ich brauche es weiter, da es mich in der 
Reconvalescenz nach meinem Nervenfieber 
außerordentlich Nen at. Während 
der jüngſten Epidemie in Brüſſel habe ich 
über ſechsſig Kranken dies Heilnahrungs⸗ 
mittel verordnet, und freue mich aſt 
überall ae Erfolg erzielt zu haben. 
Dr. Collignon, Edinburgſtr. 42. — Ber: 
lin, Roſenthalerſtraße 8, den 18. Mai 
1809. „Die meiner 1 ärztlich ver⸗ 
ordnete Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Choco⸗ 
lade hat in deren Krankheit ausgezeichnet 
gewirkt, nachdem Keiner an deren Auftem⸗ 
men geglaubt hat; ich bitte auch um einige 
Cartons Bruſt⸗Malzbonbons gegen den 
Huſten. Fr. Sawade. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J. Lei⸗ 


ſtikow in Marienburg 


Fur Geſchlechtsleidende! 


Lebenspillen (auch Glirie) gegen geſchwächte 
Mannbarkeit. 2 Thaler. ½ Doſis 1 Thaler. 
Geſchlechtskrankheiten, Pollutienen, Bleichſucht, 
weißen Fluß heilt raſch und ſicher 2494) 
Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 
Ein vollitändig eingerichtetes phofographiſches 
Atelier, welches ſeit vielen Jahren mit 
utem Erfolg betrieben und mit welchem gute 
eſultate erzielt worden ſind, iſt wegen Ortsver⸗ 
änderung zu verpachten. 
Reflectirende belieben ſich zu wenden 
Hötel Deutſches Haus, 
ar) Marienwerder in Witpe. 
Gin Material- und Schankgeſchäft in beſtem 
Betriebe, guter Gegend, in Danzig, iſt we⸗ 
en Todesfall zu verpachten, auch zu verkaufen. 
as Nähere zu erfahren Brodbänkengaſſe 10 
unter A. K. (3863) 
Weſen andauernder Kräntlichkeit der Beligerin 
it in Elbing die im beiten Betriebe ſte⸗ 
hende Weißig'ſche Badeanſtalt nebſt Garten 
aus freier Hand zu verkaufen. (3800) 


200 fette Sammel 


ſtehen zum Verkauf in eg 
(3836) Landech om bei Vietzig. 
Fließ bach. 


Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieberinnen, Yandwirthe, 
Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, fo 
wie in jeder anderen Geſchäftsbranche oder 
Wiſſenſchaft, find ſtetsf zu mehreren Hunderten 
in der ſeit E Jahren bewährten Zeitung 
„Vacanzen⸗Liſte“ 
ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Commiſſtonaire und ohne Honorarkoſten Direct 
placiren kann. Für jede Stelle wird garantirt 
und wurden bereits über 16,000 Perfonen 
nachweislich durch dies Blatt verſorgt. — Mbon- 
nement: für 1 Monat I Thir., für 3 Wioe 
nate 2 Thlr. prän., wofür jeder Beiteller die 
nächſten 5 reſp. 13 neueſten Nummern aug 
zugeſandt erhält; im verſchloſſenen Briefenunert 
5 reſp. 13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit ae: 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. . 
Juſerate in dieſem über gen Deutfchland 
und im Auslande verbreiteten Blatte koſten 2½ 
Sgr. pro Zeile von 7 Worten. Näheres in Pro⸗ 
ſpecten; Beſtellungen nur an A. Metemeyer 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin, Breiteſtr. 2. 
z, 112 zur Zucht geeigneſe Mı: 
Xterſchafe (junges Vieh, nicht Wen 


zum 


= Kokoſchken bei Zuckan 
Verkauf. P 
Auf Dominium Warczen 
bei Culmſee ſtehen 250 + 
Fetthammel zum Verkauf. 


200 ſtarke Hammel 


ſtehen in Kobyſan zum Verkauf. 


120 Stück Fetthammel, 


i merzen) und 76 Hammel flehe in” 


ſtarkes Vieh, ſtehen zum Verkauf bei F. Balzer 


in Neu⸗Moesland bei Pelplin. 68866) 
Zu 1. September oder 1. October cr. wird 
für ein hieſiges Fabrikgeſchaft ein tüchtiger 
Buchhalter mit guten Referenzen geſucht. Gef. Adr. 
unter No. 3737 in d. Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Cin Infbector, 


der möoglichſt bald antreten kann, wird geſucht. 
Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 
werden erbeten unter No. 3789 in der Erpedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Ein Schäfer mit guten Atteſten 
kann ſich in Praugſchin melden. (3789) 


in Mg BEN guten Zeugniſſen 

verſehen, wünſcht anderweitig Engagement 
als Verkäufer. > 
Gefallige Adreſſen werden unter No. 3862 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
Eine geräumige unmöblirte Wohnung auf der 

Weſterplatte iſt zu vermiethen und jofort zu 
beziehen. Näheres in der Reſtauration daſelöſt 
und Altſt. Graben 93, 1 Treppe. 8864) 


Breitgaſſe No. 17 iſt 
Saaletage eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 6 big 
8 Zimmern, Küche, Keller 
ꝛc. vom 1. October ab zu 


vermiethen. — En 

tliche Wohnung, beſtehen 

r 125 e, Boden, Kellerraum 

und Busehör, Schmiedegaſſe No. 3, iſt vom 1. 

October c. zu vermiethen. Näheres Schmiede⸗ 

aſſe No. 30. (3807) 
k. 


Seebad Weſterplatt 


Heute, Sonnabeud, den 10. Juli: 


Großes 
Extra- Concert 


von Fr. Lgade, verbunden mit 


Leipziger Garten⸗Feuerwerk. 
Dutzend⸗Billets haben Giltigleit. Von 10 Uhr 
Abends gehen zwei Dampfböte. Entree 24 Sgr. 
Anfang 51 Uhr. (845) 

2 211 y Fr 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Am 2. d. M. Nachts 1 Uhr brach 4 
Feuer aus, durch welches in kurzer Zeit 4 Wohn: 
bäufer, 2 Anbaue und mehrere Hintergebäude 
ein Raub der Flammen wurden. Das mit 
großer Schnelligkeit um ſich greifende Element 
verhinderte in en zuerſt ergriffenen Gebäuden 
7 5 Retten und haben deshalb mehrere Familien 
hr ganzes Hab und Gut verloren 
Unter dieſen Unglücklichen befinden ſich auch 
arme Wittwen und Wailen, die nun das Letzte 
verloren haben und Wohnung, Kleider und 
Unterhalt begehrend, die öffentliche Wohlthätig⸗ 


keit anrufen. ; 

Bögli für den Augenblick das Nothwen⸗ 
digſte beſchafft worden iſt, jo fehlt doch noch ſehr 
viel, um dem Bedürfniß ganz zu genugen, und 
indem wir uns Namens der Unglücklichen an 
alle wohlthätigen Menſchen wenden, ſind wir 
bereit, jede Liebesgabe, ſei fie auch noch ſo gering, 
in empfang in nehmen und nach beten Wien 
a 5 nden. 
> »Lautenburg, 4. Juli 1809. 


Das Comité. 


Larz, Dr. Luchterhandt, Roesky 
Pfarrer. Kreis⸗Wundarzt. Bürgermſtr. d. D. 
Bergfeld, 
bercontroleur. 


Wee wir hören, findet am Montag, den 12, 
Juli die Benefiz, Vorſtellung für Frl. Roſa 
Schäfer ſtatt und hat dieſelbe die Regimentstoch- 
ter gewählt. Wir können bei dieſer Wahl des 
Stückes um ſo mehr auf eine recht rege Theil⸗ 
nahme des Publikums rechnen, als Frl. Schäfer 
als Galathee und auch geſtern als junger Mar⸗ 
uis in der neuen Operette „Somnambule“ von 
Javt bedeutende Erfolge errungen und ſich ſo⸗ 
mit in die volle Gunſt des Publikums gejept 
hat. Wir erlauben uns das geehrte Publitum 
auf dieſe Vorſtellung aufmerkſam zu machen. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann ia 
Danzig. 


